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A

Geeignete Projekte zeichnen sich durch einen hohen Komplexitätsgrad aus.
Als Beispielprojekt: Der Vierspurausbau zwischen Aarau und Olten.

Text: Laurens Abu-Talib Abbildungen: SBB, zvg

Proiektallianz mit der SBB:

Ein neues Modell der
Zusammenarbeit
Die usic und Infra Suisse haben gemeinsam mit der SBB cie Umsetzung
der Projektallianz in der Schweiz erörtert. Die Projektallianz könnte die Zusammen-
arbeit zwischen Bauherr, Planer und Unternehmer grundlegend verändern.
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Die Projektallianz ist ein vielversprechendes

Instrument zur Förderung der Zusammen-

arbeit zwischen Bauherr, Planer und Unter-

nehmer. Die Gleichschaltung wirtschaftli-

cher Interessen sowie ein erfolgsorientiertes

Vergütungsmodell fördern die termin- und

kosteneffiziente Projektabwicklung. Im

Ausland schon mehrfach bewährt, betreten

die usic, Infra Suisse und die SBB mit der

Adaption der Projektallianz auf die Schweiz

Neuland. Sofern die noch offenen Fragen

hinreichend geklärt werden können, hat

die Projektallianz das Potenzial, die Form

der Zusammenarbeit auch in der Schweiz

grundlegend zu verändern.

Erfolgsorientiertes Vergütungsmodell
Bei einer Projektallianz schliessen sich

Bauherr, Planer und Unternehmer in einer

einfachen Gesellschaft zusammen, um

ein Projekt abzuwickeln. Dabei teilen alle

Parteien gemeinsam das Risiko, aber auch

den Gewinn. Die Vergütung von Planer und

Unternehmer erfolgt anhand eines drei-

stufigen Modells, bestehend aus den

direkten Kosten, den Projektgemeinkosten

sowie den Unternehmensgemeinkosten

(Pain-Gain-Share). Werden die Zielvorga-

ben des Projekts übertroffen, erhalten die

beiden Auftragnehmer einen zusätzlichen

Gewinn (Gain). Bei Unterschreitung

der Zielvorgaben wird ihnen ein Teil der

Unternehmensgemeinkosten abgezogen

(Pain). Der maximale Verlust ist auf die

Unternehmensgemeinkosten begrenzt.

Lösungsorientierte statt konfrontative
Arbeitsweise
Das Modell der Projektallianz verspricht

einige Vorteile. Erstens sind alle Parteien

durch gemeinsame wirtschaftliche Interes-

sen miteinander verbunden. Dadurch

entsteht ein Anreiz, auftretende Hinder-

nisse gemeinsam zu lösen, anstatt sich in

Schuldzuweisungen und kostenintensiven

Nachtragsverhandlungen zu verlieren.

Zweitens ist durch die juristische Verbin-

dung die Bildung eines einheitlichen Teams,

bestehend aus Vertretern der jeweiligen

Parteien, möglich. Dies erlaubt den Einsatz

der besten Leute für entsprechende Aufga-

ben, unabhängig davon, ob diese vonseiten

Auftraggeber oder Auftragnehmer stam-
men. Dadurch wird der Teamgeist zwischen

den Mitarbeitenden gefördert, was sich

wiederum positiv auf Innovation und indivi-

duelles Engagement auswirkt.

Vergabe mittels Dialogverfahren
Die Auswahl der geeigneten Partner

erfolgt anhand des Dialogverfahrens. Ein

Unternehmer sucht sich einen Planer und

bewirbt sich mit diesem für den Auftrag.

Der Bauherr wählt in einer Präqualifikation

die am besten geeigneten zwei Unter-

nehmen, einschliesslich Planer, aus. Das

Dialogverfahren wird parallel mit den beiden

verbleibenden Teams durchgeführt. Im

Rahmen dieses Verfahrens werden mittels

Workshops Lösungen für die Realisierung

des Projekts erarbeitet. Dabei erstellen die

Partner ein Chancen- und Risikomanage-

ment. Wird hier eine besonders grosse

Risikoposition identifiziert, entscheiden die

Partner, ob diese in die Allianz aufgenom-

men oder zunächst allein vom Bauherrn

bewirtschaftet werden soll. Am Ende des

Verfahrens entscheidet sich der Bauherr

für eines der beiden Teams und geht mit

diesem eine Projektallianz ein. Der Pro-

zess hat wiederum den Vorteil, dass die

Projektpartner bereits in einer frühen Phase

in die Entwicklung des Projekts eingebun-

den werden. Andererseits können dabei

die Stärken und Schwächen der beteiligten

Mitarbeitenden analysiert werden, während

diese stetig zu einem Team zusammen-

wachsen.
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Praxisbericht: 85 Prozent Erfolgsquote
Geeignete Projekte zeichnen sich durch

einen hohen Komplexitätsgrad mit vielen

involvierten Stakeholdern sowie hohen

betrieblichen Anforderungen aus. Im

Ausland - speziell in Australien - findet die

Projektallianz bei Grossinfrastrukturbauten

wie Strassen-, Schienen- und Hochbauten

Anwendung. Auch in Finnland und Gross-

britannien wurden bereits Erfahrungen mit

der Projektallianz gemacht. Eine australi-

sche Untersuchung von 71 zwischen

2003 und 2012 gebildeten Projektallianzen

hat ergeben, dass über 80 Prozent aller

Projekte termingerecht oder früher fertig-

gestellt wurden. Sogar 85 Prozent wurden

innerhalb oder unterhalb des Kosten-

rahmens abgeschlossen. Diese Ergebnisse

wecken die Hoffnung, dass die Projekt-

allianz auch in der Schweiz als alternative

Form der Zusammenarbeit angewendet

werden könnte.

usic, Infra Suisse, SBB: Gemeinsam
zu mehr Innovation
Die usic hat gemeinsam mit Infra Suisse

und der SBB die Möglichkeit einer Anwen-

dung der Projektallianz in der Schweiz

erörtert. Es wurden drei Arbeitsgruppen

mit Vertretern aller drei Parteien gebildet,

welche in einem Zeitraum von mehreren

Monaten einen Leitfaden für die SBB

erarbeiteten. Im Vordergrund standen dabei

die rechtlichen und verfahrenstechnischen

Fragen, aber auch die Ermittlung von

geeigneten Pilotprojekten. Dieser Leitfaden

wurde im Frühling 2016 erstellt und nach

einer internen Vernehmlassung bei den

Verbänden der Geschäftsleitung der SBB

als Entscheidungsgrundlage unterbreitet.

Der weitere Fahrplan sowie die Auswahl

eines konkreten Projekts kann voraus-

sichtlich ab Januar 2017 durch die SBB

bekanntgegeben werden.

Verabschiedung von Tiefpreispolitik
nötig
Die Ausarbeitung der Vertragsbedingungen

und des Vergütungsmodells erfolgt zu

einem Zeitpunkt, zu dem erst eine Vorstu-

die zur Verfügung steht. Dadurch können

nicht sämtliche zu erwartenden Rand-

bedingungen hinreichend berücksichtigt

werden. Die Projektallianz begegnet

diesem Problem, indem mittels gemein-

samen best for project-Entscheidungen die
günstigsten und wirksamsten Massnahmen

ergriffen werden. Durch die Vergütung nach

Aufwand kann die Projektallianz flexibler

auf Veränderungen reagieren als klassische

Vertragsmodelle. Jedoch hat der Einsatz

von hochkompetenten Mitarbeitenden
einen Einfluss auf den Preis, wodurch sich

öffentliche Bauherren von ihrer oftmals

praktizierten Tiefpreispolitik verabschieden

müssen. Gerade bei länger dauernden Pro-
jekten sind Risiken von Normenanpassun-

gen und Gesetzesänderungen gegeben.

Das Allianzmodell muss hier Wege finden,

um diesen Veränderungen im Interesse aller

Beteiligten flexibel begegnen zu können.

Die Projektallianz - im Idealfall
eine Win-win-Situation
Die usic hat bisher stets nach Wegen

gesucht, um die Rahmenbedingungen für
Planer zu verbessern. Die Projektallianz

bildet nun interessantes Neuland, welches,

sofern erfolgreich, die Zusammenarbeit

zwischen Planer, Unternehmer und Bauherr

verbessern kann. Die erfolgsabhängige Ver-

gütung erlaubt es den Planern, sich wieder

verstärkt durch Innovation zu profilieren und

dafür angemessen honoriert zu werden.

Die Grundvoraussetzung von Transparenz

und Vertrauen zwischen den Parteien



Datum: 28.02.2017

nicht nur beilage.
8135 Langnau am Albis
043/ 377 89 04

Medienart: Print
Medientyp: Fachpresse
Auflage: 38'000
Erscheinungsweise: 7x jährlich

Themen-Nr.: 690.013
Abo-Nr.: 690013
Seite: 40
Fläche: 108'446 mm²

Medienbeobachtung
Medienanalyse
Informationsmanagement
Sprachdienstleistungen

ARGUS der Presse AG
Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
Tel. 044 388 82 00, Fax 044 388 82 01
www.argus.ch

Argus Ref.: 64441227
Ausschnitt Seite: 4/4

könnte einen wesentlichen Beitrag dazu

leisten, die bisher bekannten Probleme von

Tiefpreispolitik, Nachtragsmanagement und

Missgunst zu mildern. Das würde nicht nur

zu einem besseren Arbeitsklima zwischen

den Parteien führen, sondern lässt auch

positive Auswirkungen auf Qualität und

Kosten erwarten, wovon nicht zuletzt auch

die Staatskasse profitiert.
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Bauprojekt
Bewilligungsverfahren

32/33
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Projektallianz-Vertrag

abgeschlossen

Dauer Projektallianz

Abnahme, Übergabe Projekt

an Eigentümer abgeschlossen

Ablauf einer Projektallianz im Vergleich zum konventionellen Projektablauf.
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mit anschlies-

sendem Dialog-

verfahren mit
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> Vorprojekt
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Projektkosten
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Projektierung
Plangenehmigungsverfahren

Planer, Unternehmer und Bauherr

arbeiten in einem Team zusammen.
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